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Liebe Leserinnen und Leser!

Kaum etwas bewegt die Menschen seit alters her so sehr wie die
Liebe. Und kaum etwas ist so vielschichtig und facettenreich wie die
Liebe – vielen Menschen so nah und fremd zugleich. Einerseits ist sie
mit jedem Menschen eng verbunden, indem sie ganz individuell in
einer ihrer vielen Erscheinungsformen und intensiv erlebbar werden
kann. Andererseits fällt es heute den meisten ungemein schwer, eine
geistig wirksame Kraft zu denken, die eine objektive Wirklichkeit ist.
Eine Kraft, die auch unabhängig davon existiert, ob sie vom einzelnen
bewußt erlebt wird oder nicht.

Der Begriff der Liebe ist heute vielfach durch Fehldeutungen überla-
gert und verzerrt, und das nicht nur durch die starke materialistische
Ausrichtung unserer Kultur. Ein Fülle von Mißverständnissen geht mit
der Liebe einher, weil wir allzu leicht dazu neigen, den Teil, den wir
erfuhren, schon für das Ganze zu halten. Liebe auf den ersten Blick,
Verliebtsein, Selbstliebe, beglückende Gefühle, Sex, Partnerschaft,
Freundschaft, Nächstenliebe, Mutterliebe, kindliche und geschwisterli-
che Liebe – sie alle sind doch nur Ausformungen der Liebe, die alles
Sein durchströmt.

Und wieweit die Liebe überhaupt in solchen Äußerungen anwesend
ist, hängt davon ab, wie sehr der einzelne Mensch in der Lage und
willens ist, die Liebe zu ergreifen und zur Fähigkeit zu gestalten. Denn
die Liebe kann auf Dauer nur dann in unseren Gedanken, Gefühlen
und Taten anwesend sein und wirken, wenn wir es wollen. Das gilt
natürlich nicht nur für die Liebe gegenüber anderen Menschen, son-
dern auch für die Liebe zum Beruf, zur Kunst, zur Wahrheit, für die
Liebe zu einem Ideal oder zur geistigen Welt.

Doch zunächst erleben wir die Liebe in unserer Seele, sei es, weil wir
geliebt werden, sei es, weil wir in Liebe zu einem Menschen oder einer
Sache entbrennen. Auf längere Sicht erleben wir an ihr aber nicht nur
die beglückenden Momente der Geborgenheit, des Einsseins, daß wir
uns erkannt und aufgehoben fühlen, ihre Reinheit, ihre tragende und
ausströmende Kraft. Sondern wir kennen auch unglückliche Liebe, Ver-
zweiflung, Eifersucht und allerlei Verstrickungen und Hindernisse, die
der Liebe entgegenstehen, sie erkalten oder gar in Haß und Zerstörung
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umschlagen lassen. Und wer bei der Wahrheit bleibt, wird sich irgend-
wann wohl auch eingestehen müssen, daß wirklich liebenswerte Men-
schen nicht gerade Massenerscheinungen sind.

Nicht wenige Menschen entfernen sich im Laufe ihres Lebens so sehr
von der Liebe, daß sie allenfalls auf eine erstorbene Vergangenheit zu-
rückblicken können. Die „verflossene Liebe“ wird meist nur auf die
vergangene Zeit eines Verliebtseins bezogen, nicht aber auf die Unfähig-
keit, die eigene Liebesfähigkeit zu erhalten, ganz unabhängig davon, ob
man nun in einer Ehe oder Partnerschaft lebt. Interesse, Gewissen,
Mitleid und das Streben nach Wahrheit, Schönheit und Güte brauchen
nicht zu verfließen, wenn man in keiner konkreten Liebesbeziehung zu
einem anderen Menschen steht. Sie sind Früchte und Grundlage der
Liebe zugleich, wenn wir sie als Kraft verstehen, deren gestaltende Wirk-
samkeit letztendlich von uns abhängt. Es liegt an uns, ob wir Liebe in
unseren Gedanken, Gefühlen und Taten ausstrahlen oder nicht.

Liebe wird oft mit Sex oder auch mit Verliebtsein verwechselt. Nicht
weniger oft wird sie aber auch mit Weichheit, Nachgiebigkeit oder gar
Schwäche gleichgesetzt. Aber Liebe ist eine Macht, und zwar die stärk-
ste, die wir uns aneignen können. Das allerdings erfordert Mut und
auch die Erkenntnis, daß Liebe nicht nur ein Gefühl – und sei es noch
so inniglich, rein, zart oder rauschhaft –, eine Idee oder einzelne Tat ist.
Liebe ist eine allgemein gegenwärtige, objektive Kraft, die sich in der
Welt und jedem Menschen auf verschiedene Weise äußern kann. Wir
folgen in diesem Band den Spuren der Liebe und versuchen, ihr Wesen
in möglichst vielen ihrer Gestaltungen und Gesten zu erhellen.

 Wie bitter notwendig es ist, daß Menschen zunehmend das Wesen
der Liebe begreifen und aufnehmen, zeigen Krieg und Völkermord in
unserer Zeit. Insbesondere durch die jüngsten Ereignisse im Kosovo
wird wieder einmal deutlich, daß wir uns mit unserer gesamten Zivili-
sation auf dünnem Eis bewegen. Menschen, die keine Liebe mehr ken-
nen, lassen auch keine Gnade gegenüber anderen Menschen walten,
wenn sie erstmal die Kontrolle verloren haben oder aufgehetzt und
losgelassen wurden. Liebe in schicksalsschwerer Zeit.

Es grüßt Sie
Ihre FLENSBURGER HEFTE Redaktion


